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Hörverstehen

Hören Sie sich bitte das  folgende Gespräch an! 

Sie hören es zweimal. Nach dem ersten Hören werden Sie eine Minute für Aufgaben 1-7 haben, nach dem zweiten Hören haben Sie zwei Minuten für Aufgaben 8-15. Nach Abschluss der Arbeit tragen Sie bitte Ihre Antworten ins Antwortblatt ein.

Lesen Sie zuerst die Aufgaben 1-15. Sie haben dafür 2 Minuten Zeit.

Kreuzen Sie bei den Aufgaben 1-7   an: 

richtig – A, falsch – B, im Text nicht vorgekommen – C.

Bei den Aufgaben 8-15 kreuzen Sie die Satzergänzung  an, die dem Inhalt des Textes  entspricht!

1. Man übernimmt die Verantwortung für Kinder, wenn sie verletzt sind.

A (richtig)          B (falsch)        C (im Text nicht vorgekommen)

2. Die Kinder vermissen die Eltern, wenn sie in einem Kindercamp sind.

A (richtig)          B (falsch)        C (im Text nicht vorgekommen)

3. Bei allen Aktivitäten müssen die Kinder von einer Teamerin/  von einemTeamer betreut werden .

A (richtig)          B (falsch)        C (im Text nicht vorgekommen)

4. Für den Job als Teamerin braucht man Erfahrungen .

A (richtig)          B (falsch)        C (im Text nicht vorgekommen)

5. Um die Jugendleitercard zu bekommen, muss man Rechte und Pflichten eines Betreuers akzeptieren.

A (richtig)          B (falsch)        C (im Text nicht vorgekommen)

6. Die Jugendleitercard bekommt man, nachdem man die Schulung bezahlt hat.

A (richtig)          B (falsch)        C (im Text nicht vorgekommen)

7. Als Teamer in einem Feriencamp kann man sehr gut verdienen.

A (richtig)          B (falsch)        C (im Text nicht vorgekommen)

Bei den Aufgaben 8-15 kreuzen Sie die Satzergänzung  an, die dem Inhalt des Textes entspricht!

8.  In einem Kinderferiencamp kann man als Teamer /in mitmachen,
A. wenn man nicht älter als 18 ist.

B. wenn man 16 ist.

C. wenn man älter ist als die anderen Kinder.

 

9.  Die wichtigste Aufgabe einer Teamerin ist,
A. Ausflüge zu organisieren

B. das Freizeitprogramm zu planen

C. die Kinder rund um die Uhr zu betreuen

 

10.  Eine Teamerin/ ein Teamer muss 
A. kleinere Kinder trösten können, wenn sie Heimweh haben.

B. gut mit den Eltern der Kinder zusammenarbeiten.

C. schwer verletzten Kindern helfen können.

 

11. Voraussetzung für den Job ist
A. eine spezielle Ausbildung als Jugendleiter

B. die Mitgliedschaft in einer Jugendgruppe

C. die Jugendleitercard und ein Erste-Hilfe-Kurs

 12. Man bekommt die Jugendleitercard, wenn man

 

A. beim Roten Kreuz arbeitet.

B. an mehreren Wochenenden an speziellen Seminaren teilnimmt.

C. mehrere Wochen freiwillig in einem Jugendcamp arbeitet.

13. In den Schulungen zum Jugendleiter lernt man,

A. wie Kinder  handeln.
B. was man als Betreuer tun muss und darf.

C. wie man ein Jugendcamp organisiert.

14. Besonders positiv bei diesem Ferienjob ist, dass

A. man ziemlich viel verdient.
B. die Leute sehr nett sind.

C. man viele Erfahrungen sammeln kann.

15. Um eine Schulung zu machen, 
A. muss man sich per Internet  bewerben
B. muss man eine Einladung ausfüllen

C. muss man einen Test machen. 

Kontrollieren Sie Ihre Antworten. Sie haben dafür zwei Minuten Zeit.

Sie hören nun den Text ein zweites Mal.

Bitte übertragen Sie nun Ihre Lösungen (1-15) auf das Antwortblatt.

Ende Hörverstehen

Landeskunde



30 min.
1. Aus wie vielen Ländern bestand die Bundesrepublik bis zur Vereinigung Deutschlands?

a) 16

b) 11

c) 9

2. Im 15. Jahrhundert kaufte man sich in der Hoffnung auf die Vergebung der Sünden …?  

a) einen Ablassbrief
b) eine Bibel
c) ein Schloss
3. Vom Dreißigjährigen Krieg 
a) waren Deutschland und Österreich betroffen
b) waren Italien und Deutschland betroffen
c) waren alle europäischen Staaten betroffen
4. Wer wurde „der eiserne Kanzler“ genannt?

a) Friedrich I. Barbarossa
b) Friedrich der Große
c) Otto von Bismark
5. Im ersten Weltkrieg verfolgte Deutschland das Ziel ...

a) seine Macht zu vergrößern

b) den Einfluss auf dem Balkan auszudehnen

c) Elsass-Lothringen zurückzugewinnen

6. Seit wann haben die Frauen in Deutschland das Wahlrecht?

a) 1848

b) 1945

c) 1918

7. Wie heißt das Schloss, wo sich im Sommer 1945 die vier Siegermächte trafen?

a) Charlottenburg

b) Schönbrunn

c) Cecilienhof

8. Slam Poetry ist …

a) ein moderner literarischer Wettkampf

b) eine Vereinigung von Dichtern

c) ein Verlag

9. Die Künstlergruppe „Die Brücke“ wurde in … gegründet.

a) Dresden

b) München

c) Berlin

10. Die Werke von … bezeichnen den Höhepunkt der Spätgotik und den Übergang zur Renaissance.

a) Paul Klee

b) Albrecht Dürer
c) Caspar David Friedrich

11. Wassily Kandinsky gehörte zur Vereinigung 

a) „Der Blaue Reiter“

b) „Die Brücke“

c) „Sturm und Drang“

12. Minne war … 

a) eine literarische Bewegung im Mittelalter

b) ein Meisterwerk

c) die höfische Liebe gegenüber der „Herrin“.

13. Welcher Schriftsteller bekam den Nobelpreis vor dem 2. Weltkrieg? 

a) H. Hesse

b) E. Canetti

c) Th. Mann

14. Prenzlauerberg ist ein Bezirk in

a) Berlin

b) Karlsruhe

c) Hamburg

15. Die Pinakothek befindet sich in … .

a) Wien

b) München

c) Berlin

16. Berlin entstand … .

a) Anfang des 14 Jh.

b) Anfang des 13 Jh.

c) Anfang des 15.Jh.

17. In welcher Stadt hat 1989 die Protestbewegung angefangen, die zur Wende führte?

a) Leipzig

b) Berlin

c) Rostock

18. Welches Land hat die niedrigste Einwohnerzahl?

a) Bayern

b) Saarland

c) Mecklenburg-Vorpommern

19. Die Hauptstadt von Sachsen-Anhalt ist … .

a) Dresden

b) Leipzig

c) Magdeburg

20. Was ist „Ebbe und Flut“?

a) eine gastronomische Spezialität

b) ein Naturphänomen an der Nordseeküste

c) ein bekanntes Lied
Leseverstehen

60 min.

Teil I. 

Lesen Sie zuerst den Text, dann lösen Sie die darauf folgenden Aufgaben.
Die Entstehung der Fun-Sportarten

Hinter dem Erfolg der Fun-Sportarten stecken oft geschickte Marketing-Aktivitäten großer Sportartikelfirmen. Denn hier lässt sich viel Geld verdienen. Hatte man früher ein Fahrrad, Ski und vielleicht noch ein Paar Fußballschuhe, liegen heute in den Kellern vieler Familien Inlineskates, Skateboards, Snowboards, Mountainbikes sowie das passende Outfit für Hiking, Biking und Skating. Natürlich immer die neuesten Modelle in den aktuellen Farben.

Immer wieder werden neue Fun-Sportarten erfunden, und viele davon kommen aus den USA, was man unschwer an den englischen Namen erkennt. Und manchmal werden bekannte Sportarten auch einfach variiert. Populär wurden die meisten durch groß angelegte Werbekampagnen führender Sportartikelhersteller. Dabei hat man sich immer wieder an sportliche Großereignisse wie Weltmeisterschaften und die Olympischen Spiele gehängt. So hat nach den Olympischen Spielen 1992 eine Sportartikelfirma die Basketball-Euphorie genutzt und unter dem Namen „Streetball“ Turniere mit einfacheren Regeln veranstaltet – Hunderte Teams nahmen teil. Zwei Jahre später, nach der Fußballweltmeisterschaft 1994, begeisterte eine andere Firma die jungen Leute für Fußballturniere auf der Straße. So entstand Streetscoccer und wurde zum Funsport der Jugend. In mehr als 40 Ländern wurde 1994 der „Street Soccer Cup“ ausgetragen, was gleichzeitig die Sportartikelhersteller in die Medien brachte. 

Ein anderer Funsport-Knüller, Beachvolleyball, ist sogar zu olympischen Ehren gekommen und gehört seit Atlanta 1996 zum festen Programm der Sommerspiele. Dabei wurde Volleyball bereits in den 1920er Jahren an den Stränden Kaliforniens gespielt. Aber erst als verschiedene Firmen in den 1960er und 1970er Jahren riesige Beachvolleyball-Partys veranstalteten, wurde daraus ein „Funsport“, den die Fans fern aller Strände heute in jeder Stadt machen können. Für Turniere werden dann einfach Strände und Tribünen in Fußgängerzonen aufgebaut. 

Aber es gibt auch einige Fun-Sportarten, die eher zufällig erfunden wurden. So hatten Anfang der 1960er Jahre in Kalifornien ein paar Wellenreiter bei Windstille genug vom Rumsitzen, schraubten Rollen unter kleinere Surfbretter und rasten damit über die Uferstraßen. Von cleveren Geschäftsleuten wurde daraus das Skateboard entwickelt. 1965 fanden in Kalifornien die ersten internationalen Skateboard-Meisterschaften statt.

Ein anderer Surfer hatte die Idee, ein Segel auf sein Brett zu montieren, um leichter und schneller raus zu den Wellen zu kommen. Diese Idee wurde dann zum Windsurfing weiterentwickelt.

Mittlerweile werden fast zu allen Fun-Sportarten Zeitschriften angeboten, die für die Fans Pflicht sind und in denen die Firmen ihre neuesten Produkte platzieren. Denn nur mit der aktuellen Ausrüstung ist man wirklich „in“.

Lesen Sie nun folgende Aussagen zum Inhalt des Textes. Wenn die Aussage richtig ist, schreiben Sie daneben A. Wenn die Aussage falsch ist, schreiben Sie daneben B. Wenn die Aussage nicht im Text steht, schreiben Sie daneben C.

1. Die Fun-Sportarten sollen ihren Erfolg den Marketing-Aktivitäten großer Sportartikelfirmen verdanken.

2. Die Marketing-Aktivitäten sind gewinnbringend. 

3. Heute liegen in den Kellern vieler Familien Inlineskates, Skateboards, Snowboards, Mountainbikes in den aktuellen Farben.

4. Bekannte Sportarten kommen aus den USA. 
5. Die meisten Sportartikelhersteller werden durch groß angelegte Werbekampagnen populär. 

6. Die Sportartikelhersteller nehmen immer wieder an solchen Großereignissen wie Weltmeisterschaften und die Olympischen Spiele teil.

7. Nach der Fußballweltmeisterschaft 1994 rief eine andere Firma in den jungen Leuten ein großes Interesse für Fußballturniere auf der Straße hervor.

8. Man war in den 1920er Jahren bereit Volleyball an den Stränden Kaliforniens zu spielen. 

9. Nachdem verschiedene Firmen in den 1960er und 1970er Jahren riesige Beachvolleyball-Partys organisiert hatten, wurde Beachvolleyball zu einem „Funsport“.

10.  Einige Fun-Sportarten wurden kaum zufällig erfunden.

11.  Die Windstille war ein Grund für  die ersten internationalen Skateboard-Meisterschaften.

12.  Die aktuelle Ausrüstung ist mittlerweile für die Fans Pflicht.  

II.
Finden Sie eine passende Fortsetzung zu den Sätzen in diesem Text. Die erste Antwort ist schon in die Tabelle unten eingetragen. Achtung! Zwei Antworten sind übrig.

Jugendliche sind sich der großen Probleme der Gesellschaft bewusst

 (0)     Die Jugendstudie zeigt,  

(13)     Nur 30 Prozent glauben an einen persönlichen Gott,

(14)    Der Rest ist sich 

(15)     65 Prozent findet, die Kirche habe keine Antworten auf die Fragen,

(16)    28 Prozent der Jugendlichen stehen 

(17)      Typisch für die heutige Jugend ist, 

(18)    Das Wertesystem der Jugendlichen weist … auf

(19)     Familie, Freundschaft sowie Eigenverantwortung sind weiter „in“

 (20)    Die Politik stellt für die Mehrheit der Jugendlichen keine Größe mehr dar,

A) dass die meisten Jugendlichen in Deutschland nach wie vor eine nur mäßige Beziehung zu kirchlich-religiösen Glaubensvorgaben haben.

B) dagegen der Religion fern

C) dass sie zwar die Institution der Kirche grundsätzlich bejaht

D) eine positive und stabile Ausrichtung

E) weitere 19 Prozent an eine unpersönliche höhere Macht

F) an der sie sich orientieren können

G) vor allem Bürokratie und Geldverschwendung in Europa

H) aber sie werden von erhöhtem Streben nach persönlicher Unabhängigkeit begleitet.

I) in religiösen Dingen unsicher.

J) die Jugendliche heute wirklich bewegen

K) wenn die Senioren sich zu sehr einmischen und zur Konkurrenz werden
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Teil III.

Was wird im Text wirklich gesagt. Kreuzen Sie richtig an!

21 A  Die meisten Jugendlichen in Deutschland haben nach wie vor eine nur geringe Beziehung zu kirchlich-religiösen Glaubensvorgaben.

B   Die  Beziehung der meisten Jugendlichen in Deutschland zu kirchlich-religiösen  Glaubensvorgaben ist ganz anders, als zur Politik.

22 A     28 Prozent der Jugendlichen stehen dagegen der Religion fern.

 B     Für viele ist der Glaube an eine unpersönliche höhere Macht nicht vom Belang.

23 A    Es wird eine positive und stabile Ausrichtung des Wertesystems der Jugendlichen festgestellt.

B  Die Jugendlichen sehen positiv und optimistisch in die Zukunft, weil das Wertesystem stabil bleibt.

24 A  Die Familie bietet Sicherheit, sozialen Rückhalt und emotionale Unterstützung. 
B Obwohl die Familie für Jugendliche von Bedeutung ist, streben sie danach, persönlich unabhängig zu bleiben. 

25 A Das Interesse an Politik ist weiterhin niedrig.

  B  Die meisten Jugendlichen vertrauen den politischen Parteien gering.            

26 A   Jugendliche bekommen bei den Senioren Antworten auf die Fragen, die sie bewegen.

 B  Die Kirche kann keine Antworten auf die aktuellen Fragen von Jugendlichen geben

      27   A    Es kann problematisch sein, wenn die Senioren sich in die Angelegenheiten von Jugendlichen zu sehr einmischen.

	 B    Fast ein Drittel der Jugendlichen hält sich von der Kirche fern. 

Перенесите свои ответы в БЛАНК ОТВЕТОВ


Лексико-грамматическоезадание
Energie-Agenten retten die Umwelt

Jugendliche der Schule für Beruf und Weiterbildung in Frauenfeld sind als Energie-Agenten unterwegs. Sie sind in Wohn-und Bürogebäuden auf der Suche nach Energiefressern.

Die Schüler sind zwischen 13 und 16 Jahre alt und sie wollen etwas für den Klimaschutz tun. 17 Jugendliche haben eine eigene Firma __________________ (1) und engagieren sich ______________(2) Energie-Agenten. Jeder, der sein Haus von Energiefressern säubern _____________________ (3), kann die Energie-Agenten unter www.energy-agents.ch.vu buchen und erhält nach dem Agenten-Besuch einen Bericht und Anregungen, wo und wie viel Energie eingespart ______________________ (4) könnte. 

Die Jugendlichen verstehen etwas ____________ (5) Energiesparen, ________________ (6) sie haben sich dazu in einem Freifach weitergebildet. „Der Klimawandel ist ein zentrales Thema, ____________ (7) Jugendliche beschäftigt und nicht mehr loslässt“, sagt ihr Lerncoach Matthias Vogel. Im Unterricht wurden die verschiedenen Energiequellen behandelt und ______________________ (8) einer Lagerwoche im Herbst haben sich die Schüler an einem Jugend-Solar-Projekt ______________________ (9). _________________ (10) der Leitung eines Solarfachmanns von Solarsupport Schweiz wurde eine 60 Quadratmeter große Solaranlage auf ein Scheunendach im zürcherischen Schöneberg gebaut. Die Solaranlage ist _______________ (11) Betrieb – sie ________________ (12) das Bauernhaus mit Warmwasser, unterstützt im Winter die Zentralheizung und im Sommer – die Heubelüftung. 

Der ______________ (13) der Solaranlage und das Energie-Agenten-Team sind Teil eines Forschungsprojekts, ____________ (14) dem die Jugendlichen am internationalen Legowettbewerb unter dem Motto Powerpuzzle teilnehmen. Im Schulzimmer _________________ (15) außerdem eine Energiestadt in Kleinformat aufgebaut. In dieser _______________ (16) gibt es Sonnen- und Windenergie. Einige Erfindungen werden ________________ (17): Ein Schüler erklärt beispielsweise, wie aus einem Blitz Energie gewonnen werden __________ (18). ______________ (19) diese kleine Energiestadt auch einem breiten Publikum zugänglich wurde, wurden Webcams installiert und auf der Webseite www.energy-city.juniorwebaward.ch können Interessierte die Stadt auskundschaften und dabei viel Wissenswertes zum Thema Umwelt und Energieeffizienz ________________ (20). 

Am Wochenende präsentieren die Schüler in der Vorausscheidung in Arth-Goldau ihren Forschungsauftrag. Die Schüler haben sich gut geschlagen – für den Gesamtsieg reichte es zwar nicht, dafür durften sie den Pokal für die beste Präsentation mit nach Hause nehmen. 

Mündlicher Teil
Aufgabe

1. Sie sollen in einer 3er- oder 4-er Gruppe eine Talkshow vorbereiten. Die Präsentation der Talkshow soll ca. 10-12 Min. dauern. Für die Vorbereitung haben Sie 60 Min. Zeit.

2. Das Thema der Talkshow: „Mehrsprachigkeit als Voraussetzung für interkulturellen Dialog und kulturelle Vielfalt“
Folgende Aspekte können dabei besprochen werden:

· Die Einwirkung der Mehrsprachigkeit auf das politische, gesellschaftliche, geistige und kulturelle Leben

· Was bedeutet der Begriff „Mehrsprachigkeit“ für Russland und Deutschland

· Wie fördert man in den modernen Gesellschaften Mehrsprachigkeit

· Wie sieht Mehrsprachigkeit als erlebte Realität in Schule, Beruf oder Familie aus

An der Talkshow nehmen teil:

· Moderator – moderiert das Gespräch
· Schulleiter 

· Geschäftsmann, leitet ein großes Unternehmen
· Journalist, schreibt viel über die Probleme der Bildung und Erziehung in einer multikulturellen Gesellschaft

· Schüler und Eltern
Sie können diese Rollen (außer die des Moderators) auch durch andere ersetzen.

3. Tipps für die Vorbereitung:

· Entscheiden Sie in der Gruppe, ob Sie bei den vorgeschlagenen Rollen bleiben.

· Überlegen Sie zusammen, wie die Talkshow ablaufen soll.

· Jedes Gruppenmitglied überlegt sich seine Redebeiträge.

· Versuchen Sie die Talkshow vor der Präsentation einmal durchzuspielen.

4. Tipps für die Präsentation

· Sprechen Sie möglichst frei

Achten Sie darauf, dass jedes Gruppenmitglied etwa gleich viel sagt.

Schriftliche Aufgabe

60 min.

Erfinden Sie eine Geschichte (ca. 200-250 Wörter), die mindestens vier der folgenden sechs Vorgaben erfüllt. Verlassen Sie sich dabei auf Ihre eigenen Kenntnisse und Erfahrungen, versuchen Sie sich in die Personen hineinzuversetzen.  Vergessen Sie nicht: Es kommt vor allem auf die sprachliche Qualität und weniger auf ein in sich geschlossenes Ganzes an.

Bitte schreiben Sie  unter die Geschichte die Nummern der Vorgaben, die erfüllt worden sind.

1. Die Geschichte beginnt in den Sommerferien in einem einsamen Dorf. 

2. Eine Person kommt im Laufe der Geschichte auf eine Idee, die ihr Leben ändern soll.

3. Eine Person macht im Laufe der Geschichte eine wichtige Entdeckung für sich.

4. Irgendwann im Laufe der Geschichte sagt eine Person wortwörtlich: "Eben das ist für meinen zukünftigen Beruf wichtig  …“.

5. Diese Geschichte hat ein glückliches Ende. 

6. Die Geschichte kann ein offenes Ende haben.

